
















39

Nicolas Rüsch übernimmt von 

Bendicht Stuber das Amt als

Gesellenmeister.

Das übergebene Wappen schmückt

jeweils die Gesellenstämme.

Links: Rolf Jaeger mit Sohn Patrick.

Rechts: Jürg Rothmayr mit Sohn Matthias.

Die beiden Zünftersöhne sind als Zunftgesellen aufgenommen

worden. Sie wollen die Traditionen der Zunft und die Liebe zu

Zürich von ihren Familien übernehmen und weiterpflegen.

Der abtretende Gesellenmeister erhält den Dank des Statthalters

und einen Erinnerungsbecher.

HAUPTBOTT
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Unsere Zunftmusik
Interview mit Max Zürcher, Präsident der
Harmonie Wädenswil

Walter Isler: Du spielst Trompete. Bist Du auch eine
Spielernatur?

Max Zürcher: Ich leite die Filiale der Sparcassa 1816

Richterswil und bin eigentlich eher das Gegenteil

einer Spielernatur. 

Darf ich Dich trotzdem zu einem Wettbewerb einla-
den? Du kannst für den Uniformfonds dreihundert
Franken dazugewinnen.

Du wirst mir sicher Fragen stellen, die ich nicht

beantworten kann. 

Wir werden sehen. Parat für die erste Frage? Seit wel-
chem Sechseläuten ist die Harmonie Wädenswil als
Bleichergesellen kostümiert?

Seit dem Sechseläuten 1988. Im Jubiläumsjahr 2008

sind es also 20 Jahre.

Richtig – die ersten 100 Franken sind gewonnen.
Zweite Frage: Welcher Dirigent war am längsten bei
der Harmonie Wädenswil tätig?

Johann-Heinrich Müller dirigierte die Harmonie von

1902 bis 1952, also während 50 Jahren. Genau so

viele Jahre sind wir nun Eure Zunftmusik.

Hervorragend, Du bist informiert. Ich muss noch eine

etwas schwierigere Frage ausdenken. Dritte Frage:
Die wievielte Uniform seit der Gründung der
Harmonie im 1883 wird am Galakonzert vom 25.
Oktober 2008 eingeweiht?

Ich bin unsicher. Ich wollte das auf die Ein weihung

hin noch im Archiv nachforschen. Ich weiss es nicht.

125 durch 25 ergibt 5. Alle 25 Jahre eine neue

Uniform vielleicht? Ich hoffe, die Rechnung stimmt.

Ich tippe auf die 5. Uniform.  

Das ist leider falsch. Es ist die 7. Uniformweihe. Im
1969 wurde die Uniform nach 11 Jahren und im 1983
nach 14 Jahren erneuert. Das hat Dir den
Durchschnitt versaut. Aber Du hast immerhin zwei-
hundert Franken für den Uniformfonds gewonnen.
Gratuliere. 

25. Oktober 2008 – Gala Konzert und Gala
Dinner zur 125 Jahr Feier

Werde ich an die Gala am 25. Oktober 2008 zur 125
Jahr Feier auch eingeladen?

Das Konzert in der reformierten Kirche Wädenswil,

um 18.00 Uhr, ist für die ganze Bevölkerung gedacht.

Am anschliessenden Gala Dinner in der Glärnisch -

halle haben wir nur geladene Gäste, möglich, dass

auch Du unter den geladenen Gästen bist. 

Werden Spender ab Fr. 500  eingeladen?

Ja, ab diesem Betrag kannst Du damit rechnen. 

Die Harmonie braucht 

eine neue Uniform. Die

Kosten betragen rund 

Fr. 100'000. Auch die

Zünfter werden einen

gewichtigen finanziellen

Beitrag leisten. 

Joh. Heinrich Müller war von

1902 bis 1952 Dirigent der

Harmonie. Er gehörte zum

berühmten Dreigestirn der

Blasmusik mit Battista Mante-

gazzi und Stephan Jaeggi.  

ZUNFTMUSIK



41

Domenico Emanuele, Dirigent

unserer Zunftmusik, mit der

Jugendmusik Wädenswil nach

dem Motto: früh übt, wer am

Sechseläuten flott marschieren

will.

50 Jahre Zunftmusik

Am Sechseläuten 2008 ist die Harmonie Wädens wil
zum 50. Mal im Einsatz. Darfst Du etwas zu diesem
Jubiläums Sechseläuten verraten? 

Mario de Capitani hat uns angefragt, was wir uns

wünschen. Wir haben uns für zwei Waldhörner ent-

schieden. Die alten müssen ersetzt werden. 

Glücklich der Musikverein der die Leute hat und «nur»
die Instrumente braucht. Viele Vereine haben die
Instrumente, aber keine Leute dafür.

Ja, auch bei uns ist das hin und wieder der Fall. Auf

dem Schlagzeug brauchen wir dringend weitere

Verstärkung. Auch ein weiteres Fagott und eine Oboe

könnten wir gut gebrauchen. Hier eben nicht die

Instrumente, sondern die Leute dahinter. 

Ist Deine Wunschliste fertig?

Ich hoffe, dass sich unser Mitglied Mario Anderegg –

er dirigiert den Musikverein Schönenberg – als Vize-

Dirigent zur Verfügung stellt. Bruno Bachmann, bis-

her Vizedirigent und Ehrenmit glied (35 Jahre Mitglied

der Harmonie) hatte plötzlich ein Tinitusleiden (kon-

stanter Ton im Ohr – Anmerkung Redaktion) und

musste noch vor dem Sechseläuten 2007 den sofor-

tigen Rücktritt bekannt geben. Er kann nicht mehr

Posaune blasen. Das ist ein harter Schicksals–schlag.

Auch für uns als Verein und als Freunde. Die Familien

Bachmann gehören zu den Grund festen und Stützen

unseres Vereins. 

Seit nun 20 Jahren ist unsere

Zunftmusik als Bleichergesellen

kostümiert.

Das tut mir sehr leid, ich war mit Bruno in derselben
Rekrutenschule als Militärtrompeter. 

Max, ich danke Dir für das Interview und wünsche
der Harmonie Wädenswil viel zünftige Unterstützung
und ein unvergessliches Jubi läums-Jahr 2008. Eine
letzte Frage, Max. Wer stellt die Uniformen her? 

Die Uniformfabrik Schuler in Rothen thurm.

Und wer war es früher

Willst Du mit Deiner Fragerei, dass ich meine näch-

sten Ferien im Archiv verbringe?

Wieso nicht? Es macht doch richtig Freude, der
Vergangenheit nachzuforschen.

Zwei Waldhörner, 

der grosse Jubiläumswunsch

unserer Zunftmusik.

ZUNFTMUSIK
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«Dies und Das»

«Dolder Grand» - der Riesbächler Zünfter Urs E.
Schwarzenbach investiert 500 Mio Franken.
Dolder Grand soll zu den weltweit 10 besten
Häusern gehören.    

Im Jahre 1899 eröffnet war das Grand Hotel Dolder

lange Zeit eines der führenden Häuser. Bauliche

Anbauten beeinträchtigten Charme und Grandeur,

der Anbau der Rotonde hatte eine unattraktive

Zufahrt in den Hinterhof zur Folge. Der Glanz ver-

blasste. Jetzt soll das altehrwürdige Dolder wieder

zum Stolz von Zürich werden und der neue Besitzer,

der Riesbächler Zünfter Urs E. Schwarzenbach will,

dass es unter den 10 besten Häusern weltweit ran-

giert. 

Die baulichen Voraussetzungen dazu schafft kein

geringerer als der berühmte und erfolgreiche

Architekt Norman Foster, London. Für die SwissRe hat

Foster das unübersehbare Büro hochhaus «Gurke»

gebaut. Es gehört heute zu den Wahrzeichen der

modernen englischen Finanzmetropole und ist eben-

so berühmt wie Canary Wharf, Tower-Bridge, St.

Paul’s Cathe dral, Big Ben und Westminster. 

Wenn im Frühling 2008 - rechtzeitig für den

Sechseläutenball - das Hotel wieder eröffnet wird,

werden 440 Millionen Franken investiert sein und der

Endausbau mit der Parzelle Ost wird diesen Betrag

auf 500 Millionen erhöhen. 173 Zimmer und Suiten

werden zur Verfügung stehen, die Aqua Zone mit

4'000 m2 wird alle Rekorde brechen und Adrian

Candrian wird die Kulinarik auf höchstem Niveau

betreiben. Bankett, Ballroom, Salon, Meeting,

Empfänge – für jedes Bedürfnis wird das Hotel gerü-

stet sein. Die Zufahrt erfolgt wieder wie in alter Zeit

südlich, mit der wunderbaren Sicht auf Zürich. 

Die Besucher waren von der Baustelle sehr beein-

druckt. Rund 4 Jahre dauert die Bauzeit. Am Rohbau

sind 250, am Ausbau 450 Arbeiter tätig. Der Aushub

beträgt 110'000 m3, die Fläche der betonierten

Decken 32'000 m2. Unsere Führer, persönlich mit

dabei auch ZM   Sigg von der Zunft Oberstrass, geben

kompetent Antworten auf unsere Fragen. Der

Eindruck der Besucher: hier entsteht etwas

Bedeutendes und Wichtiges für Zürich. 

Dolder im Bau Luftaufnahme: Entsteht hier ein neues Wahrzeichen für unsere Stadt Zürich,

das ebenso bekannt wird, wie das Grossmünster und der Uetliberg?      

Besuch einer Baustelle

«DIES UND DAS»
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Bild oben: Als ehemaliger Polospieler ist Urs E. Schwarzenbach

wohl ein erfahrener Reiter der Riesbächler Reitergruppe.  

Bild links: Dreikönigszünfter mit Familie stärken sich nach

dem Besuch der Baustelle. 

Urs E. Schwarzenbach
Wer ist dieser Riesbächler Zünfter, der am

Sechseläuten in der Reitergruppe anzutreffen ist? 

Als Sohn einer Küsnachter Familie gründete er vor 30

Jahren die Inter Exchange AG die im Devisenhandel

tätig ist. Er gehört inzwischen zu den reichsten

Schweizern mit eigener Flug gesellschaft. 

Nicht nur mit Finanzen ist Urs E. Schwarzen bach äus-

serst erfolgreich. Auch seine sportlichen Aktivitäten

erregen Aufsehen. In St. Moritz hat er den Bobrun

nicht nur in unfallfreier Erinnerung. Er ist ein Polo

Spieler und besitzt ein eigenes Polo Team, die Black

Bears. Beim Polospiel hat er sich in 2006 verletzt und

konnte am letzten Sechseläuten 2007 nicht mitreiten. 

Er lebt mit seiner Frau Francesca - eine frühere Miss

Australia - vor allem in England. Sie pflegen freund-

schaftliche Beziehungen zur königlichen Familie und

tun sich auf stille Art hervor als Sponsoren von diver-

sen wohltätigen Aktivitäten. Prinz Harry arbeitete

nach seinem Schulabschluss auf der 50'000 Hektar

grossen Ranch in Australien. 

Kürzlich erwarb er in der Nähe von Henley-upon-

Thames einen weiteren Besitz, Culham Court, ein Gut

mit 44 Häusern, Cottages, Pub und mittelalterlicher

Kirche. Der Kaufvertrag wurde in der Rekordzeit von

5 Tagen abgeschlossen und im Preis von 35 Mio

Pfund sind wohl auch die Jagdrechte enthalten. Die

Riesbächler Reitergruppe ist wirklich zu beneiden. 
Francesca und 

Urs E. Schwarzenbach 

Die ebenfalls von Foster

gestaltete Gurke ist

unüber sehbar und gehört

zu den Wahrzeichen der

Finanzmetropole London.

«DIES UND DAS»
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Alt-ZM Thomas Hofer und Walter Isler erhalten in  einer feierlichen Zeremonie den «Freedom of the

City of London».

Alt-ZM Thomas Hofer und Walti Isler erhalten
den «Freedom of the City of London» und sind
nun Zünfter der «Gold and Silver Wyre Drawers»
London.

Seit dem Besuch der Lord Mayor Show 2003 hat

unsere Zunft regelmässig Kontakt zur Londoner

Zunft der «Gold and Silver Wyre Drawers». Unsere

Londoner Freunde haben unsere beiden Mitzünfter

eingeladen, als «liverymen» der Londoner Guild beizu-

treten, da beide in London leben bzw. regelmässig

London privat und geschäftlich besuchen.

Um in einer Londoner Zunft «Liverymen» zu wer-
den ist Voraussetzung, den «Freedom of the City
of London» zu erhalten.

Unsere beiden Zünfter haben mit Freude und Stolz

diese Einladung angenommen und freuen sich, diese

faszinierenden Traditionen der Londoner Zünfte und

die Kontakte zu unseren Englischen Freunden noch

intensiver pflegen zu können.

Die Kontakte zu Londoner Zünften und zum Lord

Mayor von London reichen bis in die Zeit vor dem

zweiten Weltkrieg zurück. In 1939 hat der Stadtrat

von Zürich den Lord Mayor nach Zürich eingeladen

und im Rüden in Anwesen heit von Zunft dele ga -

tionen einen Lunch offeriert an dem Dr. Kurt Hasler,

Alfred Day und Heinrich Diener teilnahmen. Es gab

Cocktail de Melon, Filet de Perches, Jambon du Pays,

Pommes Mousseline, Fromages Suisse, Fruits aux

Choix, Café, Liqueurs. Der Weisse war ein Dezaley

Clos des Abbayes und der Rote ein Dôle de Sion

Château Majorie. 

In 1963 nahmen Prof. Dr. Werner Richarz, Werner

Rothmayr und Hans Burkhardt als Delegation an der

Lord Mayor’s Show teil und 1984 wurde Fritz

Ostertag und Emil Egli delegiert. 

Recherchen haben ergeben, dass unsere beiden
Dreikönigs-Zünfter die ersten Zürcher Zünfter
und gleichzeitig «Liverymen» einer Londoner
Zunft sind.

Liverymember

«DIES UND DAS»
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Matthias Rothmayr nimmt einen Schluck aus dem von

Statthalter Jürg Textor offerierten Becher.  

Patrick Jaeger wird als Zunftgeselle aufgenommen. Links der

neue Gesellenmeister Nicolas Rüsch.

Die Singstudenten haben uns 

zu einem Kneip-Stamm einge-

laden. Als Dank waren zwei

Vertreter am Sechseläuten bei

uns zu Gast. 

Zunftgesellen 2007

Bericht vom neuen Gesellenmeister Nicolas Rüsch.

In diesem Jahr haben wir bei unseren Anlässen
Wert auf Klasse statt Masse gelegt. Dies heisst,
wir haben einige wenige Anlässe durchgeführt,
diese aber umso mehr genossen.

Neben den offiziellen Zunft-Anlässen haben wir uns

auch in diesem Jahr monatlich an unserem

Gesellenstamm getroffen. Neu gegenüber den

Vorjahren ist unser Stammlokal. Nachdem unsere

langjährige Bleibe, das Restaurant Gotthard

geschlossen wurde, mussten wir uns nach einem

neuen Ort umsehen und haben unsere Gesellentafel

abmontieret. Zurzeit treffen wir uns jeweils im «Old-

Inn/ Juan Costa», ebenfalls in der Enge.

Einer der diesjährigen Höhepunkte unseres

Gesellenjahres erlebten wir am Sechseläuten

Wochenende. Eine stattliche Anzahl Gesellen hat sich

am späten Freitagabend beim Platz der Kantone ein-

gefunden und auf das bevorstehende Sechseläuten

angestossen. Die Vorfreude war riesig. Das

Sechseläuten hat für uns Gesellen auch dieses Jahr

wieder «gfäget». Sechseläuten bedeutet für uns

Gesellen aber nicht nur festen und Umzug. Auch in

diesem Jahr haben wir dafür gesorgt, dass unser

Zunftsaal dem feierlichen Anlass entsprechend deko-

riert und hergerichtet wurde. Im Juni war unsere

Gesellengruppe  am Fussballturnier der

Interzünftigen Vereinigung IZV vertreten. Mit wel-

chem Erfolg schreiben wir hier nicht. Es bedarf noch

einiges an Training um den Turniersieg zu erringen.

Ein weiterer Höhepunkt war der von Nicholas Hofer

organisierte Kneip-Stamm bei den Zürcher

Singstudenten.  Wir durften einen spannenden

Abend verbringen und wurden in ihre Bräuche eineg-

führt. Manch ein Geselle erfuhr dabei, dass

Singstudenten nicht nur singen können und kämpfte

am nächsten Morgen mit den Nachwehen vom

Vorabend. 

Am Hauptbott hat unser langjähriger Gesellen -

meister Bendicht U. Stuber nach 4-jähriger Amtszeit

sein Amt als Gesellenmeister an Nicolas Rüsch über-

geben. Wir danken Beni auch an dieser Stelle noch-

mals für seinen tollen Einsatz und sein Engagement

herzlich. Gleich zeitig durften wir die beiden neuen

Gesellen Patrick Jaeger und Matthias Rothmayr in

unsere Gruppe aufnehmen und so sind wir nun wie-

der 10 Gesellen. Wir heissen die beiden neuen

Gesellen herzlich willkommen. 

«DIES UND DAS»
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Adventsfeier, Sonntag, 2. Dezember 2007
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Zum Gedenken

Mein Lebenslauf

Als Drittes und jüngstes Kind meiner Eltern kam ich

am 23. März 1915 in Rüti Kanton Glarus zur Welt.

Meine Eltern, die vom Zürcher Oberland stammten,

arbeiteten vorwiegend in der Textil-Industrie, vor

allem in Seidenwebereien. Infolge mehrmaligem

Stellenwechsel meines Vaters verbrachte ich die

ersten Schuljahre an verschiedenen Orten. Ab der 5.

Klasse besuchte ich die Gemeindeschule in Brugg, wo

ich nachher die Bezirksschule und anschliessend von

1930 bis 1933 die Handelsabteilung der Kantons -

schule Aarau mit Handelsdiplom absolvierte. Nach

einer Volontärstelle in Brugg und nach militärischen

Schulen trat ich am 25. Juni 1936, in den Krisen -

jahren, als Angestellter bei der SIHL – Zürcher Papier -

fabrik an der Sihl ein, welches Dienstverhältnis bis zu

meiner Pensionierung am 1. August 1980 dauerte.

Die 44-jährige Tätigkeit in der gleichen Firma hat

mich besonders in den ersten und den Kriegs-Jahren

in Kontakt mit einer Reihe von kaufmännischen

Abteilungen gebracht und stets mit Freude erfüllt.

Die Grundsätze der Verkaufstätigkeit sind dieselben

geblieben, die Form und die Mittel haben sich laufend

geändert. Diese stete Anpassung an die neuen

Erkenntnisse, an das Zeitgemässe und der immer sich

vertiefende Überblick über den gesamten Geschäfts -

betrieb weckten das steigende Interesse und waren

Voraussetzungen zur Beibehaltung einer gewissen

Beweglichkeit.

Im August 1942 heiratete ich Frl. Trudy Amsler aus

Lenzburg; die Ehe blieb zum Leidwesen meiner Frau

Kinderlos. Dagegen war sie erfüllt durch gegenseitige

Liebe, Verständnis, gemeinsames Tragen von

Schwerem, gemeinsames Freuen, gegenseitige

Unterstützung in der Verfolgung gemeinsamer Ziele.

So liess es meine Frau nie an Unterstützung in all

meinen beruflichen Belangen fehlen und zeigte stets

viel Verständnis für alle mit dem Beruf zusammen-

hängenden Fragen und Belastungen.

All dies Positive ist gekrönt durch unsere, beide Teile

erfüllende, Ehe. Im Alter durften wir die Zeit weniger

intensiver Beschäftigung zu gemeinsamen Unter -

fangen und zum Für-einander-da-sein in einiger-

massen guter Gesundheit nutzen. 

23. Februar 1981 Emil Egli

Emil Egli, 23.3.1915 – 7.01.2007
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Neben der beruflichen treibt er auch seine militäri-

sche Karriere fort, bis er als Justizoberst ganz oben

ankommt. Neben der beruflichen und militärischen

Laufbahn entdeckt er die Politik und wird von 1978

bis 1986 Gemeinderat in Kilchberg.

Von aussen gesehen bewundern wir eine ausserge-

wöhnlich ehrgeizige und erfolgreiche Karriere, es

scheint, wie wenn Jürg Meister in allem den

Spitzenplatz erringen wollte. Sicher zeichnete ihn

eine sehr zielbewusste Streb samkeit aus, verbunden

mit hoher Begabung und wohl auch Glück, aber wer

nur den Erfolgsmenschen sucht, der täuscht sich.

Jürg Meister hat auch eine Art «innere» Karriere

gemacht - und auch die erfolgreich.

Schon recht früh, 1963, trat er in die Gottfried Keller

Loge ein, einer eigenständigen Loge der Gesellschaft

«Odd Fellows», die dem Freimaurertum nahesteht.

Diesem Engagement lebte Jürg Meister mit der glei-

chen Energie und Konse–quenz nach wie im

Berufsleben und stieg über viele Stufen, Ränge und

Aemter auf bis zu den ganz hohen Pflichtenträgern.

1975 wurde Jürg Meister in die ehrwürdige Zunft zu

den Drei Königen aufgenommen. Das Zunftleben

beschränkt sich keineswegs nur auf den Umzug am

Sechseläuten. Mannigfache Anlässe sind zu bestrei-

ten, Kameradschaft und Geselligkeit wird gross

geschrieben. Man lernt viele interessante Leute ken-

nen und kann Freundschaften schliessen, die ein

Leben lang halten. Im Zunftleben konnte Jürg Meister

noch eine andere Seite zur Geltung bringen; die des

Geniessers. Er lebte gern und gut. Auch in der Zunft

gab er sich offen, engagiert und grosszügig: ein offe-

nes Herz  und eine offene Hand!

Als es mit den Jahren nicht mehr darum gehen konn-

te, noch mehr Ziele zu erreichen, zog er sich aus dem

aktiven Leben etwas zurück, diente aber seinen

Anwaltskollegen als Konsulent. Die letzten Jahre ver-

brachte er im Privatleben, konfrontiert mit den

Bürden des Alters und mit der Tatsache der schwin-

denden Kräfte. Am 25. September ist er gestorben.

Sein langes und reiches Leben hat sich erfüllt.

Liebe Trauerfamilie, liebe Trauergemeinde

Auf den ersten Blick erkennt man im Lebenslauf von

Jürg Meister vor allem eine brillante Karriere.

Mühelos durchläuft der junge Jürg die Schulen und

das Gymnasium bis zur Matur. Mit sportlicher

Aktivität in den Disziplinen der Leichtathletik bereite-

te er sich körperlich und mental auf die Strapazen

des Militärdienstes vor, wo er auf dem geraden Wege

vom Rekruten bis zum Offizier aufsteigt. Wie wenn‘s

nichts wäre. Erst nachdem er den Rang eines Leut–

nants errungen hat, beginnt er mit seiner beruflichen

Ausbildung und schliesst in der kürzest möglichen

Zeit das Jusstudium mit dem Doktorat ab. Im glei-

chen Jahr heiratet er Hedy Buess und arbeitet weiter

an seiner iuristischen Karriere, die er 1956 mit dem

Anwaltspatent krönt. Und da fängt es erst an, zuerst

als selbstständiger Anwalt in der eigenen Kanzlei,

dann mit seinen Partnern in einer Gemeinschafts–

praxis, wo er sich einen sehr guten Ruf als tüchtiger

Rechtsanwalt erwirbt. Die erfolgreiche Uebernahme

bedeutender und grosser Mandate lässt ihn auch

wirtschaftlich und materiell aufsteigen. Er wird zu

dem, was man als «gemachten Mann» bezeichnet.

Jürg Meister, 8.06.1927- 25.09.2007



Zunftlokal: Kongresshaus Zürich

Dezember 2007© Zunft zu den Drei Königen

Jahresprogramm und Termine 

sind auf unserer Internetseite zu finden:

www.zunft-drei-koenige.ch




